Wege vom Anbeginn der Zeit

By R. Mc Duck

Strahlend hell funkelten die Sterne und kein Geräusch war im All zu vernehmen. Nackt und einsam lag der junge Planet inmitten der anderen. Grad erst war das Leben daran die ersten Schritte zu tun, als sich zwei riesige Gestalten auf dem größten Kontinent gegenüberstanden. „Dies ist nun unsere Welt. Lass sie uns formen und Gestalten und sie anfüllen mit glücklichen und zufriedenen Kreaturen. Auf das sie besser werde als unsere alte Heimat.“ „Bist du sicher das du das möchtest. Sollten wir uns nicht für einen Kampf wappnen und zurückgehen?“ „Nein, ich will hier von vorn beginnen. Lass uns alles vergessen, es ist vorbei und die meisten sind tot.“ „Ja, wenn du es wünschst. Es ist sicher auch besser. Deine Wunde muß heilen!“

 So begab es sich das diese zwei übermächtigen alten Wesen begannen das Land zu formen und zu begrünen. Sie erschufen die ersten Kreaturen aus dem was ihnen zur Verfügung stand und beschleunigten die Evolution ungemein. Und da sie selbst nicht alles tun konnten, so formten sie mit ihrer unendlichen Kraft Elementare um ihr Werk voran zu treiben. Doch zeigte es sich, das die Wunden des einen Giganten schwerer waren als gedacht und so lang er irgendwann danieder und was der andere auch tat, er konnte nicht verhindern das es zu Ende ging. So saß dieser immer neben seinem Freund und bewachte ihn, während die Elementare weiter das Land gestalteten, nach dem Willen des einen. So entstanden Tier und Pflanzen, einfache, mystische und auch magische. Die Welt verwandelte sich von einem öden jungen Planeten in einen Ort des Lebens. Und als die eine Kreatur ihren letzten Atemzug tat, da entstanden die Gehadare, als seine letzte Schöpfung.

Wütend über seine Machtlosigkeit erschuf der Verbleibende gewaltige Monstren und trauerte. Ja er verwandelte ein großes Gebirge in seinem Zorn und seiner Wut in eine trostlose Einöde. Doch bald schon hatte er so viel zu tun, das er seinen Zorn vergaß. Reisende kamen in diese seine Welt. Menschen brachten mit dem Nebel eine Insel. Elfen reisten über Träume und Zeit ein. Zwerge kamen durch gewaltige Portale und auch kleinere „Götter“ gelangten auf die Welt, wie auch Orken und Oger, Goblins und sonstige Kreaturen. So vermischten sich alte Schöpfungen und neue Schöpfungen und es gab fast nichts, was es nicht gab in dieser Welt der Wunder und über allem thronte er und sorgte dafür, das es friedlich war. Doch irgendwann waren es seine Kreaturen leid. Kleiner Wesen („Götter“) begehrten auf, wollten selber herrschen. Und aus dem Paradies wurde eine Welt des Krieges. Viel wurde zerstört in den vergessenen Jahren und viel starben. Besonders viele seiner harmlosen Kreaturen. So hielt er sich und vernichtete einen Gegner nach dem anderen. Doch die Kreaturen hatten erfahren, was Leid und Angst ist und so begannen sie ihn zu fürchten. So überließ er sie sich selbst und zog sich in das Gebirge der Wut, welches er damals selbst geschaffen hatte, zurück. Doch auch sein Wesen wurde düsterer dadurch und er wollte nur noch Ruhe.

So lebte er in der Einsamkeit und wurde zu einem Beobachter, der nur eingriff um seine Welt zu schützen. Doch er selbst war zu müde. So nahm er die letzten verbliebenen Gehadare und machte sie zu seinen Fürsten der Nacht. Gefürchtet und berüchtigt. Seine Vollstrecker in der Welt.  Es waren ihrer Neun. Welche er mit dem Durst nach Blut ausstattete, damit man sie fürchtete. Doch auch er war nicht allmächtig und su begab er sich zur ewigen Ruhe in seinem Schloß im Gipfel der Welt. Seine Fürsten der Nacht jedoch begaben sich in die Welt, um sein Vermächtnis zu erfüllen und gründeten die  neun Häuser der Nachtfürsten, der Vampire. Gegenseitig im Streit vermischten sich die Clans und die Fähigkeiten verwuschen. Nur die Reinen, die, welche ihren Meister bewachten, blieben, wie sie waren. Und die Welt veränderte sich in tausenden von Jahren. Doch noch immer kursiert die Legende über den einen und seinen Palast auf dem Gipfel der Welt.  

